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entspricht das Nıveau der 1im letzten pıte] gegebenen »Handlungsanweisungen« für eıne
Realısıerung der Viısıon iıner geheılten Erde, deren gesellschaftspolıtische Ausrichtung dıe
indıvyıdualısıerende Engführung in den vorausgehenden Kapıteln nıcht aufzufangen VEIMAS. es in
em muß ohl gesagtl werden, daß mıt dieser Übersetzung dıe Chance vertan worden ist, im
deutschsprachıgen aum iınen Zugang nlıegen und Konzeptionen femmnistischer Ökotheologie
diskutiert werden.

eröffnen, WIE sS1e anglophonen Sprachraum VOon verschiedenen Theologiınnen seıt längerem

Münster alıa Heidemanns

Ött, Hemrich Apologetik des Glaubens Grundprobleme einer dialogischen Fundamentaltheologie,
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt 1994; XI D

Mıt diıesem uen uch des Baseler Systematikers lıegt ıne weıtere evangelısche Fundamental-
eologıe VoNn em Rang VOT S1e ist sSschon deshalb in dieser Zeıtschrift anzuzeıgen, eıl S1Ie ZU
den bısher wenıgen systematıschen Werken gehö  9 dıe den heutigen Pluralısmus ernstnehmen und

Hınblick auf ıhn eıne Dıalogık entwertfen. Beıdes sSte| entsprechend ZUT Debatte dıe Frage eiıner
rationalen Rechtfertigung des chriıstliıchen aubDens und dessen Eıntritts in dıe Arena dıalogischer
Begegnung SOWIeEe die rage nach einem begründeten Einsatz des eigenen Standpunkts. Das Zeıitalter
des Dıalogs ruft nach einem Stıl theologıschen Denkens, für den selbst UrC| seıne
wıederholten internationalen Eıinsätze in fremdkulturellen Ländern ausgezeıichnet sensıbilisiert ist
($ 1) Fundamentaltheologie ist für wesentlıch dıe Theologıie selbst als Rechenschaft (S$ 2-4)
Diıe »Rechenschaft« bıldet folgliıch auch dıie Grundthematik des Eınleitungskapitels. Diıe Haupt-
chriıtte des Buches sınd aber dann Personalısmus, Mysterıum, Verifikation und Verstehen
Methodisch weıß sıch OTT in hohem Maße der Phänomenologie verpflichtet. Wer eute dıalogisch
bis den Bereich des Relıgionspluralismus en! ist aber Im übrıgen Von vornhereın auch
ökumenisch offen Es ist WO|  en! in welcher Breite OTT sowohl von evangelıscher wıe
katholischer Literatur Gebrauch MacC) Das große Kapıtel »Personalısmus« (S$ 5-15) enthält
vorrang1g Jene Themenstellungen, dıe tradıtionellerweise in der Erläuterung des Glaubensverständ-
NISSeESs finden sınd aubens- und Denkakt, das Grundverständnis des Personalısmus, seINe
Verwendung 1Im Verständnis VO  } Glaube und Offenbarung, das Verhältnis VonNn Glaubensvollzug
DZW -akt und Glaubensinhalt, dıe praktıische Lebensverankerung des Glaubens, der Zusammenhang
vVvon Personalısmus und Gesellschaftsstrukturen gehören diesen Themen. Was zumal in seiınen
formalen Strukturen DIS dahın verdeutlıch: wird, erhält seıin theologısches Profil unter dem
Stichwort »Mysterium« (S$ 16-19 1eT7 gılt 6S für zunächst, der verbreiteten Verwechslung
und Verwischung VON Personalısmus und Anthropomorphismus UrCc! eiınen bewußten Einsatz der
negatıven Theologıe Z wehren. Diese der Mystık verpflichtete Gestalt der Theologie ist aber dann
ihrerseits in Beziıehung sehen einem vertieften Verständnıiıs der Heılsgeschichte. Von selbst
kommen in diesen Zusammenhängen dıe Grundlinien eiıner trinıtarısch WIe chrıstologisch geprägten
Theologie ZU) Tragen. rst VOT diesem Hıntergrund der Glaubensanalyse und der Befassung mıt
dem Gottesmysterium aber onnen dıe Fragen der Verıifikation (S$ 20-28 und des Verstehens
(S$ 9-3 verhandelt werden. trıtt nachdrücklich für eine argumentatıve Theologıe eın, auch
W CT In der Besprechung der theologıschen Sprache ausdrücklich den Aussagesatz nıcht für dıe
tragende Sprachform der Theologıe erklärt und einer »Nicht-positionalen, nıcht-propositionalen
Theologie« das Wort re Dıalogische Theologıe, Theologıe der Relıgionen und natürlıche
Theologie, dıe Geschichtlichkeit des Denkens und der Wahrheıit WI1Ie auch dıe Bewährung der
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theologıschen Sätze kommen hıer ZUur Sprache Gerade dıe Endlichkeit des Denkens ruft aber dann
nach eıner Hermeneutik des »Über-Setzens« WwI1Ie auch nach einer Ausweıtung der Hermeneutik
»uniıversal-dialogischen Prinzip«. Verständlicherweise wırd dıe Bıbelauslegung dann einem ersten

Übungsfeld. Was In seiıner Arbeıt vorstellt, ist nıchts weniger als der Entwurf eıner christlı-
chen Fundamentaltheologıe angesichts des nıcht mehr überholenden Pluralısmus der Welt, der

der Pluralıtät der Reliıgionen NUT einen deutliıchen Anwendungsfall erlebt Der Umgang mıt
dıesem anomen kann 910808 eın dialogisch-argumentativer seiIn. Als TUC erweiılst sıch eıne
Phänomenologıe des aubens, der €e1 selbst seıne Universalıtät fınden muß Das uch OTTS
kann NUur en 1alog Beteıilıgten WIE Interessierten nachdrücklich ZUr türe empfohlen
werden.

onnn Hans Waldenfels

Pye, Michael (Hg.) ACML Dictionary of Religion, Macmiıllan London-Basınstoke 1994:; X 111
319

Dıiıe der Miıtwirkung zanlireıcher Wiıssenschaftler in aller Welt verfaßten, aber nıcht
namentlıch gezeichneten Kurzartikel in diesem Dıctionary of Religion bieten eıne Knappe rst-
einführung zahlreichen Begriffen und Namen aus der reichhaltıgen Welt des Relıgiösen, wobe!l
sıch neben den für derartıge Nachschlagewerke üblıchen Begriffen wı1ıe slam, essiah, Rabbı,
relıg10, shaman oder Trimıty auch kulturgeschichtlich relevante Ausdrücke WIEe Aufklärung, deus
machıina, pontifex aXImus oder solche IN dem Bereich der chriıstlıch Oorjıentierten Musık (z.B
Kyrıe, Glorı1a) finden. Eınem wichtigen Proprium der Religionswissenschaft als Diszıplın, nämlıch
verschıiıedene relig1öse Tradıtionen überblicken, wird ın zahlreichen Beıträgen Rechnung

Als einzıges eispie se1 hierfür das Stichwort Vırgin Bırth genannt, neben christlı-
chen auch außerchriıstliche Vorstellungen Von Jungfrauengeburt ınklus der koranıschen ussagen
ZUTr Jungfrau Marıa) erwähnt werden. TOtZ des Lexikoncharakters eignet sıch somıt das uch auch
als fortlaufende Lektüre und als est für das Allgemeinwissen über Relıgionen SOWI1e als Eınführung
In dıe fachspezıfische Verwendung des Englıschen.

Hannover eler Nnies

Raiser, Konrad: Wır stehen noch Anfang. ÖOkumene In einer veränderten Welt, Chr Kailser,
Gütersloher Verlagshaus Gütersloh 1994; 169

Man kann dıe Aufsätze aus den Jahren 984 bIs 1994, die in diesem Band zusammengestellt
sınd, als Kontext des 989 erschienen Buches desselben Autors Ökumene Im Übergang. Paradig-
menwechsel In der Ökumenischen ewegung lesen ann treten viele der dort oft angedeuteten
hıstorischen und systematıischen Begründungszusammenhänge plastıscher heraus, und CS äßt siıch
erkennen, WIEe manche der skizzierten Linı:en nach eOUuU und anberra weiter CZORCH werden
Man kann das uch aber auch ganz für siıch nehmen als überaus reichhaltige Quelle sachlicher
Informationen über aktuelle Entwicklungen in der ökumeniıischen ewegung erster Hand, wobhbe1l

in brillanter arheıt Dıskussionen referiert und seine eigene Posıtion darstellt

81 Jahrgang 1997 Heft


